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^ Jahre 1934 prôsentierte Charles Darrow, ein Heizungsbau-

lngenieur aus Pennsylvônia, erstmals sein Spiel bei Parker Brothers in

Salem, Massachusetts, einem der grôssten Splelehersteller Amerikas -

das Spiel, das wir als MONOPOLY kennen.Wieviele andere auch, war
Darrow wôhrend der grossen Rezession arbeitslos geworden, aber er
erkannte die Anziehungskraft des Spieles - die Hoffnung auf Glück und
\ÿohlstand.

Mit der Hilfe eines Freundes, der Drucker war, verkôufte Darrow über
5.000 Spiele an einen Hôndler in Philadelphia. Die Nachfrage nach

dem Spiel wurde aber immer stôrker und Darrow war nicht in der
Lage, die verlangten Mengen zu liefern.

ZuBeginn des Jahres 1935 hatte Parker Brothers die Rechte an dem
Spiel erworben - ein bis heute ungebrochener Erfolg nahm seinen

Anfang. Das Spiel gibt es heute in 26 Sprachen in 43 Lôndern auf der
ganzen \(elt zu kaufen; MONOPOLy ist und blelbt das berühmteste

Gesel lschaftssp rel, das jema ls hergestel lt wurde.

Heule, mehr als 60 Jahre spôter, prcisentieren wir stolz diese DELUXE

Ausgabe von MONOPOLYI

SPIETANTEITUNG
KURZE SPIELUBERSICHT

ln MONOPOLY geht es darum, Eigentum zu ervverben und es môglichst
gewinntrôchtig zu vermieten oder zuverkaufen, um der reichste Spieler zu
werden. Die Spieler staften auf dem "START"-Feld und würfeln ihre

Spielfiguren imUhrzeigersinn rund um den Spielplan. Landet eine Spielfigur
auf einem Grundstück, das noch niemandem gehôrt, so kann es der Spieler
von der Bank kaufen. \)ÿill aber der Spieler nrcht kaufen, so wird es an denjenigen
versteiger|, der am meisten bietet. Spieleç die Grundstückebesilzen. erhalten
Miete von allen anderen, die darauf landen. Da der Bau von Hôusern und
Hotels die Mieten betrôchtlich erhôht, sollte man môglichst viele Gebôude
errichten. Bei Geldmangel kann man Grundstücke beleihen und dafür Geld von
der Bank erhalten Die Anweisungen der Chance- und Kanzleikarten müssen

immer befolgt werden. Manchmal wandern Spieler auch in das Gefôngnis.

ZIEL DES SPIELS

Als einziger Spieler dem Bankrotl zu enlgehen und MONOPOLY als reichster
Spreler zu beenden.

SPIELAUSSTATTUNG

1 Spielplan
1 Softierernsalzfür den Bankhalter

10 Splelfiguren
2 Kartenablagen
1 Aufkleberbogen
4 Gummifussefur den Sotiereinsatz
98 Eigentumsurkunden

VORBEREITUNG DES SPIELS

16 Chancekarten
16 Kanzleikalren
'1 Satz MONOPOLY Spielgeld
32 grüne Hàuser aus Holz
19 rote Hotels aus Holz
2 \)ÿürfel

1. Nehmen Sie den Sortiereinsatzheraus
drücken sie die Gummifüsse in die
Offnungen darunter.

2. Befestigen Sie die Aufkleber auf dem
Softiereinsatz und auf den Kartenablagen

3. Sortieren Sie die Hôuser, Hotels, Eigentumsurkunden
und das Geld (nach \(/erten) in die dafür
vorgesehenen Fôcher.

4. Stellen Sie die Kartenablagen auf dre dafür

und



vorgesehenen F elder des Sp iel p I ans.

5. Die Ereignis- und Gemeinschaftskarten werden getrennt. Jeder Stapelwird
einzeln gemischt und mit der Rückseite nach oben auf die entsprechenden
Kartenablagen gelegt.

6. .)eder Spieler wàhlt eine Spielfigur und stellt sie auf das "START"-Feld.

7. Der Bankhalter und die Bank
Die Spieler wôhlen einen Bankhalter. Bei mehr als fünf Spielern kann der
Bankhalter wôhlen, ob er mitspielt oder nur als Bankhalter fungiert.
Der Bankhalter teilt an jeden Spieler Fr. 30'000.- Spielseld in folgender
Sortierung aus:

2 x Fr. 10'000.-
4 x Fr. 2'000.-
'1 x Fr, 1'000.-

5 x Fr. 20.-

Der Bankhalter hat neben der Verwaltung des Geldes weitere Aufgaben.
Er verwaltet Eigentumsurkunden, Hàuser und Hotels, bis sie von Spielern
gekauft werden. Er zahlt Gehàlter und Boni aus und nimmt alle Beleihungen
mit Hypotheken vor. Er führt dieversleigerungen als Auktionator aus und
er njmmt die Zahlungen der Spieler an die Bank entgegen.
Die Bank geht niemals bankrottl Der Bankhalter kann zusôtzliches Geldher-
stellen, indem er dieWerle auf kleine Zettel schreibt.

8. Beginnend mit dem Bankhalter würfelt leder spieler mit beiden !(ürfeln.
Der spieler mit dem hôchsten \(urf beginnt das spiel, die anderen Spieler
folgen im Uhrzeigersinn - linksherum.

DER SPIELABLAUF
wer an der Reihe ist, würfelt mit beiden \ÿürfeln und bewegt seine spielfigur
in Pfeilrichtungweiter - um die summe beider würfel. Das Feld, auf dem seine
Spielfigur landet, bestimmt, was weiter geschieht. Es kônnen zwei und mehr
Figuren auf einem Feld stehen. Je nachdem, auf welchem Feld die spielfigur
landet, kann der Spieler folgende Aktionen durchführen:

Das Grundstück (Strassen oder andere Besitztümer) kaufen;

Miete bezahlen, falls ein anderer Spieler das Grundstück besitzt;

Steuern ôezahlen;

eine Chance- oder Kanzleikarte ziehen;

ins Gefeingnis gehen;

auf dem Freier Parkplatz-Feld ausruhen;

sein Gehalt - Fr. 4'000.- einziehen.

1 x Fr. 400.-
I x Fr. 200.-
1 x Fr. 100.-
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Pasch
Bei einem Pasch (beide !ÿùrfel gleich) führt der Spieler seinen
Zug in gewohnter Weise aus. Danach muss er noch einmal
würfeln. lst dies wiederum ein Pasch, muss er ein drittes
Mal würfeln. V/irft der Spieler dreimal hintereinander einen
Pasch, so dat er den dritten Zug nicht mehr ausführen, sondern muss sich mit
seiner Spielfigur direkt ins Gefôngnis begeben.

Über "START" gehen
Jedesmal wenn ein Spieler in Pfeilrichtung mrt seiner Figur das Feld "START" er-
reicht oder passiert, zahlt ihm der Bankhalter ein Gehalt von Fr. 4'000.- Es ist
môglich, dass e rn Spreler zweimal innerhalb einer Runde sein Gehalt bezieht;
zum Beispiel, wenn seine Spielfigur über "START" zieht, diekt auf einem
Gemeinschafts- oder Ereignisfeld dahinter landet und dort dre Karte "Rücke

vor bis auf START!" zieht.

Grundstücke kaufen
Landet ein Spieler mit seiner Spielfigur auf einem unverkauften Grundstück
(kein anderer Spieler hôlt die Eigentumsurkunde), so hat er die erste Chance,
das Grundstück zu kaufen. !ÿill der Spieler kaufen, so zahlt er den auf der
Karte aufgedruckten Preis an die Bank. Dafür erhàlt er die Eigentumsurkunde,
die er offen vor sich ablegen muss. Wenn der Spieler das Grundstück nicht
kauft, versteigerl der Bankhalter die Karte. Jeder kann mitsteigern - auch der,
der den normalen Kauf abgelehnt hat. Die Versteigerung beginnt mit dem
(beliebigen) Betrag, den irgendein Spieler zuzahlen bereit ist. Der Meist-
bietende zahlt dann den zulelzl genônnten Betrag bar an die Bank und erhôlt
die Eigentumsurkunde.

Grundstücke besitzen
Der Besttz eines Grundstückes ermôglicht es dem Eigentümer, von allen
" Mietern" , die auf diesem Grundstück landen, Miele zu kassieren. Es ist von
Vorteil, wenn ein Spieler alle Grundstücke einer Farbe besitzt - sozusagen ein
"Monopol". Der Besitzer kann auf Grundstùcken Gebôude errichten, wenn er
alle Grundsiücke (Strassen) dieser Farbgruppe besitzt.

Landen auf einem Grundstück mit Besitzer
Erreicht ein Spieler mit seiner Spielfigur ein Grundstücksfeld, das bereits
verkauft ist, muss er an den Eigentümer Mrete für das Anhalten hier bezahlen.
Der Spieleç dem das Grundstück gehôrt, muss die Miete verlangen - und zwar
bevor der nôchste Spieler gewürfelt hat. Die Hôhe der Miete ist auf jeder Karte

aufgedruckt, sie hàngt davon ab, ob und wie viele Gebôude auf dem
Grundstück stehen. Die Miete bei Strassen verdoppelt sich, wenn ein Spieler
alle Strassen einer larbe besitzt. Dies gilt auch, wenn andere Strassen dieser
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Farbgruppe mit Hypotheken belastet sind. Sollte das Grundstück zwar
verkauft, aber mit einer Hypothek belastat sein, darf keine Miete verlangt
werden. Durch den Bau von Hôusern oder einem Hotel erhôht sich die Miete
für eine Strasse ganz erheblich.

Landen auf Wasser- oder Elektrizitâtswerk
Wer auf einem dieser Felder landet, kann es kaufen, sofern es noch frei ist.
\fie bei den normalen Grundstücken muss der aufgedruckte Preis an die Bank

bezahlt werden. lst das Werk bereits verkauft, muss der Spieleç der darauf
gelandet ist, Miete an den Eigentümer bezahlen. Die Hôhe der Mtete richtet
sich nach den gewürfelten Augen (desZuges, mit dem die Spielfigur auf das
Werkgezogen wurde). Besitzt der Eigentümer nur eines derWerke, ist die
Miete B0 mal so hoch, wre die Augen auf beiden !flürfeln. Besitzt der
Eigentùmer ôeideWerke, so ist die Miete 200 mal so hoch Wurde ein Spieler
durch e ine Chance- oder Kanzleikarle hierher geschickt, so muss er t:eide
Würfel wetfen, um die Hôhe der Mtele zu bestimmen.

Landen auf Bahnhôfen
Wer als erster auf einem Bahnhof landet, hat die Chance, ihn zu kaufen.
Andernfalls versleigerL dle Bank diesen Bahnhof sofort. Es gelten die gleichen
Bedingungen wie für normale Grundstücke (Strassen). Gehôrt der Bahnhof
aber bereits einem anderenSpieler, so muss der)enige, dessen Spielfigur
darauf gelandet ist, Miete ôezahlen (die der Eigentümer verlangen muss). Die
Hôhe der Miete ist auf der Karte aufgedruckt, sie hôngt davon ab, wie viele
Bahnhofe der Eigentümer besitzt.

Landen auf einem Chance- oder Kanzleifeld
Landet man mit seiner Spielfigur auf einem dieser telder, zieht man die
oberste Kafte von dem entsprechenden Stapel. Diese Kaften kônnen
verlangen, dass Sie,

{Éa\ lhre Spielfigur bewegen;

da Geld ôezahlen müssen - z.B. Steuern;

{f 6616 erhalten;

srf in das Gefiingnis gehen müssen;

Él aus dem Gefôngnis freikommen.

Sie müssen die angegebenen Anweisungen befolgen.
Dann wird die Karte mrt dem Text nach unten
wieder unter den Stapel geschoben.
Der Spieler, der die Karte "Du kommst aus dem
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Gefàngnis frei" ziehl, behàlt diese zurùck, um sie bei Bedarf
einzuselzen; oder er kann diese Karte im Spielverlauf an

irgendeinen Spieler zu einem fret vereindarten Preis

verkaufen.

Hinweis: Eine solche Karte kann verlangen, dass Sie lhre
Spielfigur auf ein anderes Feld ziehen. Kommen Sie dabei über
"START", ziehen Sie lhr Gehalt ein. Aôer: Sie erhalten kein Gehalt, wenn Sie rn

das Geftingnis geschickt werdenl

Landen auf einem Steuerfeld
Der Betrag muss sofort bar an die Bank gezahlt werden.

Freier Parkplatz
"Freier Parkplatz" ist ein Ausruhfeld. Hier passiert gar nichts. Sie konnen lhre
sonstigen Geschàfte weiter belreiôen (wie z.B. Miete kassieren, Gebôude
errichten usw.).

Das Gefângnis
Man landet im Gefôngnis, wenn môn

JÉ" auf das Feld"Gehe ins Gefringnis" kommt, oder

"$L eine Chance - oder Kanzleikarte "Gehe ins Gefàngnis"
zieht, oder

JÈ" dreimal hintereinand er einen Pasch wirft.
\(enn der Spieler auf dem direkten Weg ins Gefôngnis über "START" kommt,
erhôlt ar kein Gehalt. Sein Zug ist damit ôeendel und auch ein Pasch erlaubt
kei n nochmal iges Würfeln

Man kommt aus dem Gefàngnis frei,wenn man im nôchsten oder übernôchsten
zug

&- eine Geldbusse von Fr. 1 '000.- zahlt, bevor man würfelt; oder
J{r. einen Pasch würfelt. Man zieht sofort um die Summe der Würfelaugen

wetler. Noch einmal würfe ln darf man dann allerdings nich! odar
*L Oie Kafte "Du kommst ohne Busse aus dem Geftingnis frei" benutzt; oder

"tÉo Oiu Karte "Du kommst ohne Busse aus dem Gefôngnis frei" von einem
anderen Spieler kauft und benutzt.

Hat der Spieler mit dem dritten Wurf noch ke inen Pasch, muss er Fr. 1'000 -
Geldbusse zahlen und zieht dann sofort mit der Summe derAugen seines dntten Wurfes

wetler. Ein Spieler, der im Geftingnis sitzt, kann Miete kassieren und Grundstücke
ewverôen und verkaufen, sowie Hôuser und/oder Hotels bauen. Kommt ein
Spieler im normalen Verlauf auf das Gefringnisfeld, so ist er dort nur zu Besuch
und hat keinerlei Nachteile. lm nàchsten Zug kann er normal weiterspielen.



Hâuser
Ein Spieler kann nur dann Hôuser an Strassen bauen, we.nn er alle Strassen

dieser Farbgruppe besitzt. Hôuser erhôhen dte Miete, die der Eigentümer
verlangen kann, erheblich. Der Preis für ledes Haus steht auf der E$en-
tumsurkunde der Strasse. Hôuser kônnen zu leder Zeit des Spiels gebaut
werden wôhrend des etgenen Zuges und zwischen denZügen anderer
Spieler - jedoch immer nuç bavor der nàchste Spieler gewürfe lt hat. Hôuser

müssen gleichmàssig gebaut werden' Wenn ein Spieler ein Haus kauft, kann er

es an irgendeiner Strasse seiner Farbgruppe bauen. l(auft er ein zweiles Hôus,

muss er es an einer noch unbebauten Strassa dteser Gruppe bauen oder an

einer Strasse etner anderen Gruppâ, die ihm gehôrt. lnsgesamt dùrfen an
jeder Strasse ôis zu 4 Hàuser gebaut werden. Genau wie der Aufbau der
Hôuser gle ichmàssig sein muss, hat auch der Abbau gleichmàssig zu erfolgen;
d.h. ein Spieler, der aus Geldmangel Hàuser an die Bank zurückgibt, darf dies
auch nur gleichmôssig verteilt üôer die Strassen einer Farbgruppe tun. lst ein
Grundstück erner Farbgruppe mrt einer Hypothekôeliehen, darf auf der

Sônzen Farbgruppe nrcht gebaut werden.

Hotels
Wenn ein Spieler an allen Strassen erner Farbgruppe. 4 Hàuser gebaut hat,

kann er von der Bank ein Hotel kaufen. Ein Hotel kostet 4 Hôuser (die gibt er
sofort an die Bank zurück) plus den Preis für einwetteres Haus - siehe

Eigentumsurkunde, Der Spieler kann das Hotal an irgenderner Strasse dieser
Gruppe aufstellen. An jeder Strasse kann nur ein Hotel gebaut werden.

Mangel an Gebâuden
Wenn die Bank keine Gebàude mehr zu verkaufen hat, müssen die bauwilligen
Spieler wôrten, bis ein anderer Spieler Gebàude an die Bank zurückgibt oder
verkauft. Ebenso gilt, dass ein Spieler kein Hotel an die Bank zurùcl«erkaufen
kann, wenn nicht genügend Hôuser vorhanden sind, die das Hote I ersetzen
sollen. Wollen zwei oder mehr Spieler einehôhere Anzahl Gebôude kaufen

als die Bank zur Verfügung hat, werden die vorhandenen Gebàude einzeln an

den Meistbietenden versletger|. Als Mindestgebot gilt der niedrigste,
gedruckte Preis auf einer der entsprechenden Eigentumsurkunden.

Verkauf von Eigentum
Unbebaute Strassen, das Elektrizitôts- und das Wasserwerk,

sowie Bahnhôfe kônnen lederzeiT unter den Spielern zu
einem fret veretnôaften Prers gehandelt werden. D.h.

Handeln istlederzeil erlaubt, jedoch sollte dabei das
normale Spie I unterbrochen werden Es kann jedoch keine

Strasse an einen anderen Spie ler verkauft werden, wenn ôn

irgendeiner Strasse dieser Farbgruppe Gebôude gebaut sind.
Diese Gebàude müssen erst an die Bank verkauft werden,
ehe der Besitzer eine Strasse aus dieser Farbgruppe
verkaufen darf. Hiiuser und Hotels dürfen lederzeit, aôer nur
an die Bank, verkauft werden;dre Bank zahlt nur den halben
Preis, der beim Kauf dafür gezahlt wurde. Alle Hàuser und
Hotels ('1 Hotel = 5 Hôuser) müssen genôu so gleichmôssig an die Bank

verkauft werden, wie sie erworben wurden, d.h. es kann nicht an einer
Strasse nur noch 1 Haus stehen, wenn an einer anderen Strasse der glerchen
Farbgruppe beispielsweise noch 4 Hàuser stehen. Falls notwendig,
kônnen Hotels in Hôuser zurückverwandelt werden, um slch Bargeld zu
verschaffen. Das Hotelwird an die Bank zurückgegeb.n;der Spreler erhôlt
dafür 4 Hôuser plus den halben Kaufpreis des Hotels (= 1 Haus).
Mit Hypotheken belastete Grundstücke kônnen nicht an die Bank verkauft
werden, nur an andere Spieler.

Hypotheken
\(er kein Bargeld mehr besitzt, aber Geld ôezahlen muss, kann sich durch
die Aufnahme von Hypotheken Geld beschaffen. Hôuser und Hotels kônnen
nicht hypothekarisch belastet werden. Alle Gebàude auf einem Grundstück
müssen an dre Bank zurückverkauft werden, ehe dieses Grundstück
hypothekarisch belastet werden darf. Hypotheken kônnen nur von der Bank

ausgegeben werden. Der Hypothekenwert rst auf der Rückseite jeder
Eigentumsurkunde aufgedruckt. Der Zinssatz betrôgt 10% vom
Hypothekenwerl; er ist zahlbar, wenn die Hypothek zuruckgezahlt wird.
Wenn ein Besitztum übertragen wird, das hypothekarisch belastet ist, kann
der neue lnhaber die Hypothek sofort zurückzahlen Er muss in diesem Falle

ôusser der Hypothek auch dre nun fôlligen 107" Zinsen bezahlen. Kündigt er
bei Erhalt der Besitzrechtkarten die Hypothek nicht, muss er trolzdem die
falligen 107o Tinsen 5ezahlen. Hebt er die Hypothek spàter auf, zahlt er
weilere 107o zusàtzltch zur Hypothekensumme . Mit Hypotheken belastete
Grundstücke bleiben im Besitz des Eigentümers. Kein anderer Spieler kann
sich ern solches Grundstück aneignen, indem er e infach die Hypothek
bezahlt. Um wieder ein Haus auf einem hypothekarisch belasteten
Grundstück aufstellen zu kônnen, muss der Ergentümer den V/ert der
Hypothek und .10% 

Zinsen an die Bank zurückzahlen und das Haus von der
Bank zum vollen Preis zurückkaufen. Fùr ein belastetes Grundstück kann keine
Miete verlangt werden; Miete fùr andere Grundstücke der gleichen
Farbgruppe kann dagegen verlangt werden.



Bankrott
Ein Spieler, der die Zahlungen einstellt, d.h. einer, der mehr schuldet als er
bezahlen kann, muss dem Glôubig er alles, wôs er an V/erten hat, übergeben
und darf nicht mehr weilerspielen. Hôuser und Hotels müssen auch in diesem
Fall zum halben Wert an die Bank verkauft werden, die das Geld an den
Glôubiger zahlt. Wenn ein zahlungsunfôhiger Spieler ein hypothekarisch belastetes
Besitztum übergibt, muss der neueBesitzer sofort 10%Zinsen an die Bank

zahlen;er kann gleichzeitig die Hypothek zurückzahlen.Wenn ein Spieler nicht
genügend Geld aufbringt, um seine Steuern und Strafen zu zahlen, selbst wenn
er seine Hôuser verkauft und sein Besitztum hypothekarisch belastet, übernimmt
die Bank sein Hab und Gut und versteigert alles an den Meistbietenden. Hôuser
und Hotels dùrfen nicht mitversteigert werden. Karten "Du kommst ohne
Busse aus dem Gefôngnisfrei" werden unter den entsprechenden Stapel zurück-
geschoben.

Tips für Spieler
Muss ein Spieler mehr Miete zahlen, als er Bargeld besrtzt, so kann er anbieten,
einen Teil in barzu bezahlen und einen Teil in Grundstücken (2.8. unbebaute
Strassen). Der Spieler, dem er die Summe schuldet, kann wahlen, ob er das
akzeptier|. Er sollte bedenken, dass er Eigentum erhôlt (auch wenn es

beliehen ist), das weit mehr \ÿert hat als der aufgedruckte Preis, insbesondere,
wenn er dadurch neue Baumôglichkeiten erhôlt oder zumindest andere
Spieler daran hindern kann, dieses Grundstück in ihren Besitzzu bringen.
Wer Grundstücke besitzt muss wachsam sein, um immer seine Mieten
einfordern zu kônnen.
Nur dre Bank kann gegen hypothekarische Sicherheit Geld verleihen.
Den Spielern ist'das Verleihen von Geld oder Eigentum
unterei nander nicht gestattet.

Ende des Spiels
Das Spiel endel, wenn nur noch ein Spieler übrig ist.

Er gewinnt das Spiel als reichster Spieler.

REGELN FÜR EIN KÜRZERES SPIEL

Dieses Kurzspiel unterscheidet sich in vier Punkten vom normalen Spiel:

1. !ÿôhrend der VORBEREITUNG des Spiels werden die
Eigentumsurkunden gemischt. Der Spieler lrnks vom Bankhalter
hebt ab. Dann teilt der Bankhalter reihum je g Eigentums-
urkunden an.leden Spieler aus (auch an sich selbst,
\^/enn er mitspielt).
Der aufgedruckte Preis wird sofort von den Spielern an

die Bank gezahlt. Das Spiel fôngt an wie im Standard-Spiel.
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2. Ein Hotel entspricht in dieser Version nur 4 Hàusern, d.h. wenn 3 Hôuser
gebaut sind, kônnen diese zurückgegebenwerden und fur den
zusôtzlichen Preis eines Hauses ein Hotel gekauft werden.

Dte Miete bleibt so erhalten wie aufgedruckt. !ÿird ein Hotel verkauft, so nur
zum halben Prets - der hier ein Haus weniger betrôgt.

4. ENDE DES SPIELS. Der erste Spieleç der bankrott geht, scheidelwie
üblich aus. Sobald der zweile Spieler bankrott tst, wird das Spiel ôeendel.
Der zweile bankrotte Spieler übergibt sein gesamtes Vermôgen und seinen
Besitz an denjenigen, bei dem er Schulden hat (das kann die Bank oder ein
anderer Spieler sein).
Alle noch im Spiel verbliebenen Spieler z;âhlen ihrVermôgen:
f . ihr Barseld;
2. ihre Grundstücke mit dem Weft, der auf dem Spielplan angegeben ist;

3. alle beliehenen Grundstücke zum halben Preis;

4. Hàuser zu ihrem Kaufpre is;

5. Hotels zu lhrem Kaufpreis (mit dem V/ert der beim Hotelkauf
zurückgegebenen 3 Hàuser).

Der reichsle Spieler gewinnt!

SPI ELVARIANTE MlT ZElTLlMlT
Nier eineweitere Variante, die Sie probieren kônnen Bevor Sie anfangen,
legen Sre gemeinsam fest, nach welcher Zeit das Spiel beendet ist und dass

dann der reichste Spieler gewinnt. Bevor das Spiel staftet, werden dte
Eigentumsurkunden gemischt und je 2 an leden Spteler ausgeteilt. Der

lGufpreis muss sofort an die Bank gezahlt werden, Ansonsten gelten die üblichen
Regeln.



ERLAUBT ODER NICHT ERIAUBT

Der seil Jahrzehnten andauernde Erfolg von MONOPOLy rund um die ganze Welt
hat dazu geführt, dass viele unterschiedliche Regeln entstanden sind.
Nachfolgend finden Sie eine Auswahl der am hôufigsten gestellten Regelfragen.

Natürlich kônnen Sie)ederzeit wôhlen, ob Sie selbst nach lhren "Hausregeln" oder
nach den "ofiiziellen" Regeln spielen wollen, lnternationale Turnierregeln erlauben
keinerlei Abweichungen.
1, Erhalte ich Geld, wenn ich auf "Freier Parkplatz" lande?
Nein Wenn Se auf "Freier Parkplatz" landen, erhalten Sie keinerlei Belohnung Allerdings ermôgl cht
eine sehr beliebte Hausregel, dass alle Steuern, Renovierungskosten und Bussgelder auf das Feld
"Freier Parkplalz" geleglwerden Der Spieler, der das Feld "Frerer Parkplatz' ôls nôchster erre lcht oder
sich gerade auf dem Feld befindet, wenn etne Einzahlung erfolgt, darf drese Summe kassieren

2. Muss ich warten, bis ich an der Reihe bin, wenn ich Hàuser und Hotels kaufen will?
Nein Sie konnen lhre Geschàfte - wie Hôuser kaufen und verkaufen - jedezeilwâhrend lhres eigenen
Zuges durchfuhren, aber auch zwlschen denTûgen anderer Spieler.

3. Erhalte ich Miete, wenn ein Grundstück dieser Farbgruppe beliehen ist?
( la - wenn eine Spielfigur auf einem der n cht belielenen Grundstücke landet !ÿenn Sie alle

Strôssen dieser Farbgruppe besilzen, erhalten Sie sogar die doppe lte Miete, auch wenn
. eine Strôsse belizlen ist. (Achtung: Das erlauben nur die deutschen MONOPOLY-Regelnl)

|{ Wunn Sie alle vier Bahnhôfe tesilzenund Sie beleihen einen davon, kônnen Sie

nur noch für die übrigen Bahnhôfe Miete verlangen
4, lst der Handel zwischen Spielern erlaubt?
.Ja Unbebaute Grundstucke, Bahnhofe, !ÿasser und Elektrlzitôtswerk (aber nicht Gebàude)
dürfen an andere Spieler verkauft werden Bei diesen privaten Transaktionen wird der Preis fret

vereinbart
5, Darf ich von einem anderen Spieler Geld leihen?
Nein Geld dL.lrfen Sie nur von der Bank leihen
6. ïÿarum hat mein Spiel nur 32 Hàuser?
Die optimale Spielbalance ertordeL das Ein MONOPOLY-Sp|eI rnuss immer 32 Héuser und 12

Hotels enthalten Wenn es moglich wàre, alle Strôssen zu bebauen, wurde kaum einSpieler
bankrotI gehen

7, Was passiert, wenn nicht genug Gebâude vorrâtig sind?
\ÿenn zwei oder mehr Spieler Gebaude kaufen wollen, aber der Vorrat nicht fùr alle reicht, so
kann die Bank Gebàude einzelnversleigern Wer am meisten bietet, erhàlt den Zuschlag
8. Was passiert, wenn die Bank kein Geld mehr hat?
Die Bank geht niemals bankrottl Der Bankhalter darf bei Geldman3el neues Geld anfelrigen (die
!ÿerte auf Zellelchen schreiben) und damit weiterspielen
9. Was passiert, wenn ich genau auf dem Feld "START" lande?
SiekassierenlhrGehaltwreublich EineweitverbreileleHausregel gestattetes, lndiesemFall das
doppelte Gehalt auszuzahlen
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